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Fachstelle für Internationale Zusammenarbeit 
des Deutschen Volkshochschulverbandes, Bonn 

Der Themenbereich Afrika, Asien und Lateinamerika 
nimmt mit unterschiedlichen Akzentsetzungen einen 
wichtigen Stellenwert in der deutschen Erwachsenenbil-
dung ein. Der Deutsche Volkshochschul-Verband hat 
durch seine Fachstelle für Internationale Zusammen-
arbeit seit 1977 wesentliche Unterstützung zu Ansätzen 
interkulturellen Lernens gegeben. In Zusammenarbeit 
mit den Landesverbänden der Volkshochschulen haben 
zahlreiche Mitarbeiterfortbildungen für haupt- und 
nebenamtliche Kursleiter/innen stattgefunden. Durch die 
Herausgabe einer auch außerhalb des Volkshochschulbe-
reichs zugänglichen Buch- bzw. Zeitschriftenreihe sind 
Lernmaterialien für die Bildungsarbeit Erwachsener 
aufbereitet worden. Als Dienstleistung des Bundesver-
bandes gab und gibt es die Beratung für Angebote zur 
"Dritten Welt". 

Ein wesentliches Prinzip dieser entwicklungs-
politischen Arbeit war der fachbereichstibergreffende 
Ansatz. Die Kenntnis fremder Kulturen und die 
Förderung eines partnerschaftlichen Verhältnisses 
Deutschlands zu den Menschen in Afrika, Asien und 
Lateinamerika sind unerläßliche Voraussetzung für das 
Lernen und das Handeln in unserer Gesellschaft zur 
Sicherung eines friedvollen Zusammenlebens der Völker 
in unterschiedlichen gesellschaftlichen, sozialen und 
ethnischen Strukturen. Die internationalen Verflech-
tungen zwischen Kulturen, Nationen und Gesellschaften 
sehr heterogener Herkunft, Art, Struktur und Auffassung 
von menschlichen Grundwerten stellen eine gewaltige 
Herausforderung dar. In der Bildungsarbeit müssen wir 
uns mitden Phänomenen Stereotypisierung, Stigmatisie-
rung, Diskriminierung und Vorurteilsbildung gegenüber 
Ausländern auseinandersetzen. Interkulturelle Kom-
munikation und interkulturelles Lernen sollen neben 
einer internationalen Orientierung auch erlebbare 
Vorteile für die eigene Lebensbewältigung in unserer 
Gesellschaft bewirken. 

Praktische Umsetzung 

Mehrere Evaluierungen derentwicklungspolitischen 
Bildungsarbeit im Volkshochschulbereich haben erge-
ben, daß sich einerseits das Gesamtangebote in den 
letzten zehn Jahren mehr als verdoppelt hat und anderer-
seits die "Dritte-Welt"-Angebot im Bereich Politische 
Bildung/Länderkunde stagnieren oder zurückgegangen 
sind. Die Fachstelle für Internationale Zusammenarbeit 
hat sich die bestehenden Angebote an Volkshochschulen  

angesehen und danach gefragt, wieweit sie für einen 
interkulturellen Lernansatz aufzuschließen wären. In der 
breiten Palette des musisch-manuellen Gestaltens 
werden eine Reihe von Kursen angeboten, die sich 
ständig einer starken Nachfrage beim Publikum erfreuen: 
Töpfern, Weben, Batiken, Kochen, Yoga, Musik und 
Tanz. Diese vorrangig als Freizeitaktivitäten wahr-
genommenen Angebote u.a. im Fachbereich Kulturelle 
Bildung existieren nicht im luftleeren Raum, sondern 
sind eingebunden in das gesellschaftliche Umfeld. Um 
dem Anspruch einer Erwachsenenbildung, die ausgeht 
von der Mündigkeit des Lernenden, gerecht werden zu 
können, haben auch manuelle und musische Kurse die 
Verpflichtung, dem allgemeinen Bildungsauftrag und 
den Zielvorstellungen der Volkshochschulen zu ent-
sprechen. Dabei kommt allgemeinpolitischen Aussagen 
und entwicklungsländerspezifischen Aspekten ein 
wichtiger Stellenwert zu. 

Die Fachstelle will breitere Kreise der Bevölkerung 
und potentielle VHS-Teilnehmer/innen ansprechen, die 
sich eigentlich nicht für die Situation der Menschen in 
den Ländern der "Dritten Welt" interessieren. Im Bereich 
der Handwerkstechniken hat sich ergeben, daß ein 
Verständnis für eine fremde Kultur sich beispielsweise 
darüber entwickelt, daß eine Webmeisterin anerkennt, 
"wenn Indios so komplizierte und schöne Webtechniken 
beherrschen - dann habe ich wirklich Hochachtung vor 
ihnen". Die Fachstelle hat im Zusammenwirken mit 
verschiedenen Landesverbänden der Volkshochschulen 
Mitarbeiterfortbildungen für Leiterinnen und Leiter 
handwerklicher Kurse zu den Bereichen "Töpfern in 
Afrika und bei den Pueblos", "Batik und Ikat in Indone-
sien", "Weben der Indios in Lateinamerika" veranstaltet. 
Ziel dieser Seminare war es, über die Vermittlung und 
Erprobung neuer handwerklicher Fertigkeiten hinaus 
Informationen über den sozio-kulturellen Hintergrund 
und die historische Entwicklung dieser Techniken in 
ihren Ursprungsländern zu geben. Auf diese Weise 
wurde der Versuch unternommen, Aspekte des Problem-
kreises "Dritte Welt" mit den VHS-Kursen im Bereich 
manuelles und musisches Gestalten zu verknüpfen. Das 
Erlernen und Ausüben kunsthandwerklicher Techniken 
aus der "Dritten Welt" soll Kursteilnehmer/innen zu einer 
eingehenden Beschäftigung mit den Problemen anregen, 
die sich den Menschen in diesen Ländern stellen. 

Erfahrungen von Kursleiterinnen und Kursleitern, 
aber auch Teilnehmenden haben gezeigt, daß die Anrei-
cherung mit entwicklungspolitischen Themen und 
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Fragen aus der Kultur und Gesellschaft der "Dritten 
Welt" das Ansehen dieser Veranstaltung und das Selbst-
wertgefühl derer, die sie leiteten und in ihnen lernten, 
erheblich gesteigert hat. Das sinnentleerte Produzieren 
von Keramikware konnte beispielsweise ersetzt werden 
durch eine tätigkeitsbezogene Auseinandersetzung mit 
demeigenenkreativenundnachvollziehenden Schaffen 
sowie seinen kulturellen und sozialen Hintergründen. 

Methodische Aspekte 

Bei allen Ansätzen der entwicklungspolitischen 
Bildungsarbeit ist der primäre Zugang die authentische 
Annäherung an die betreffenden Lander der "Dritten 
Welt": Indem Handwerkstechniken oder andere kulturel-
le Äußerungen zunächst nachvollzogen wurden, gewan-
nen Teilnehmer/innen an Fortbildungsveranstaltungen 
einen direkten Zugang zu einer fremden Kultur. Bei der 
Reflexion des Gelernten ergab sich unmittelbar, daß 
Bezüge zur Lebensrealität bei uns hergestellt wurden. 

Besonders intensiv wurde diese Erfahrung durch einen 
Essensfragebogen "Was habe ich gestern gegessen?" 
gestützt, der mit Informationen über die Herkunft der 
Nahrungsmittel,dieProduktionsbedingungen,Energie-
verbrauch, Schadstoffe und den Verarbeitungsgrad 
versehen war. Die Rubriken wurden von den Teilneh-
menden selber ausgefüllt, und in den Arbeitsgruppen 
wurde die weitere Diskussion mit folgenden Fragen 
angeregt: 

1. Welche Nahrungsmittel sind - aufgrund ihrer Kon-
sistenz - lebensnotwendig bzw. welche sind überflüssig 
und reine Genußmittel? 

2. Worauf kann man verzichten? 
3. Unter welchen Bedingungen leben die Menschen, 

die die Lebensmittel für uns anbauen, ernten usw. im 
Herkunftsland? 

4. Welche Nahrungsmittel warden ohne Import aus 
"Dritte Welt"-Ländern wegfallen, bzw. wenn wir uns 
auf unsere selbst angebauten Nahrungsmittel beschrän-
ken müßten, was würde übrigbleiben?' 

Ein anderes didaktisches Mittel ist zum Beispiel die 
Grafik "Der Preis der Banane" mit Angaben darüber, 
welcher Teil des Erlöses in dem Herstellungsland ver-
bleibt und wieviel ausländische Betriebe erwirtschaften.2  

Gegenstände und Musik aus dem entsprechenden 
Land schaffen schnell eine Atmosphäre der Vertrautheit 
und der emotionalen Zuwendung zu den Menschen 
dieser Under. Das wird unterstützt durch Diaserien, die 
den Landesverbänden der Volkshochschulen zum 
kostenlosen Ausleihen von der Fachstelle verfügbar 
gemacht wurden und deren Begleittexte zu Fragen 
anregen und die über die Grundinformation hinaus 
seitens des Kursleiters bzw. der Kursleiterin durch 
Zusatzinformationen ergänzt werden können. Der 
medialen Unterstützung dienen auch Dokumentar- oder 
Spielfilme, die Interesse an dem Land wecken und eine 
visuelle Verstärkung der aufgenommenen Informationen  

bewirken. 
Weiterhin sind Märchen oder Geschichten aus den 

entsprechenden Ländern geeignet, mehr über das Fühlen 
und Denken der Menschen näherzubringen. Manchmal 
ergibt sich auch die Möglichkeit des Besuches einer 
Theateraufführung aus dem Land. Eine zusätzliche 
Möglichkeit ist der gemeinsame Besuch einer Aus-
stellung oder eines Völkerkundemuseums mit Aus-
stellungsstücken aus den Ländern der "Dritten Welt". 

Abschließend ist darauf hinzuweisen, daß heutzutage 
eine große Auswahl von Informationen über die Men-
schen und das Leben in den Ländern der "Dritten Welt" 
vorliegen. Oft fehlt das Interesse oder ein konkreter 
Zugang, sich mit den Ausprägungen und Werten frem-
der Kulturen auseinanderzusetzen. Bei den interkulturel-
len Lehr- und Lernformen werden die Sinne von Lernen-
den auf mannigfache Weise angesprochen. Sie werden 
ernst genommen bei einem vielleicht nur partiellen 
Interesse und werden hingeführt zu weiteren Aspekten 
und erleben eine ganzheitliche Betrachtungsweise. Die 
Bereitschaft, die Andersartigkeit fremder Menschen zu 
verstehen, istzugleich auch ein Beitrag zum inneren und 
äußeren Frieden. • 

Anmerkungen: 

(1) Vgl. DVV-Materialien 31: Kochen, Ernährung und Dritte Welt, 
Bonn 1990, S.218f. 
(2) Vgl. DVV-Materialien 31, S.63) 
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